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Mt Hschfürstlich - Narkgräflich - Badischem gnädigsten privilegis .

Frankreich .
Msnalversammlungder zweiten Legislatur .

Gizzung vom l . und 2ttn Nov.
lliller andern kamen in dieser Sizzung wieder viele

^ zen gegen die Minister vor. Man zeigte insbe >
Me , wie unlhätig der Minister Herr Montmorin

»y Bekanntmachung der allgemeine» Verzeihung , zu
« lchcr doch der König selbst den Vorschlag gegeben ,
M betragen habe ; dieser Fehler der allgemeinen Äus-
»ceitung besagter allgemeinen Vcrzeyhung sey eine der
« anMrsachen , warum noch so große Auswandeeun-

zen vorgiengen und die bereits lange schon wirklich
Ausgewandertennicht wieder in des Vaterlands Schoos
zurück kehrten ; isserdcm seufzten in den Gefängnis
stn noch viele Unglückliche, der Revolution wegen
ili Gcsangenschaft gerathnc , welche die Wohichat der
allgemeinen Vcrzeyhung noch nicht genößen ; viele Sol-
dalen vom Schweizerrcgiment Chateauvieux schmach-
litcn auch noch , wegen dcrUnruhen von Nancy, auf den
Gallecrcn zu Brest , auch diesen sey diese allgemeine
Vmcyhnng nicht angediehen , ob gleich dieselbe nicht
nuruat auf sie ausgedehnt werden konnte, da nach je¬
nen mit den Schweizer Canloneu gelroffnen und itzt
«och bestehenden Verträgen , alle fleh in ftanzöst -
chcn Diensten befindende Schweizer ihre eigne Rc-
Denis - Polizey deybehalten haben . Die Natie-
lalversammlung erließ bereits verwichnen izten Sep-
Mder ein Decret , vermittelst welchem der König
chcken werden sollte , bey den Schweizer , Cankoncn
ich dahin zu verwenden , daß diese sich noch in Ge»
Mgenschafb befindende Schweizer, Vcrzeyhung und
glichest erhielten ; des Ministers Saumsceligkcit Hin¬
te«; de» Vollzug dieses Dekrets, wozu er doch form-
ichcil Auftrag erhalten , unlängst erst dieserwegen an
st Schweizer Cantone geschrieben ; als endlich die
Depeschen adgicngen , fand stch

's, daß Frankreich de-
Ms 4 Monate bey den Schweizer- Cantonen keinen
KiNister mehr Halle , da dessen Minister in Solo-
chra schon seit 4 Monaten seine Stelle niedergelcgt
«d izc daftibie alS Privatmantt lebt, Frankreich also da¬

selbst keinen Mittler hat, vm mit den sich doch frenndichaft -
lich betragenden Schweizer - Cantoncn die vorfallenden
Geschäfte zu besorgen ; man übertrug diese Sache dem
Comice der Diplomatik. — . Das Comite der Assig¬
naten und der Münze zeigte hierauf , wie nothwendig
es sey , neue Assignaten verfertigen zu lassen und in
Umlauf zu setzen , da von 1522 Millionen Assignaten ,
welche in Umlauf gebracht worden , gegenwärtig den
i . Nov. nur noch 2 Millionen 759022 Livres
zur Bestreitung ausserordentlicher Ausgaben sich
in Kasse befänden und hierzu mehr als 92 Millio¬
nen erforderlich seyen . Es wurde demnach vor¬
geschlagen Z22 Millionen Assignaten zu 5 Livres zu
dckretiren und in Umlauf zu setzen , um im Stan¬
de zu seyn , den Zeitpunkt zu erwarten , welcher
genauere Kenntnisse der Hülfsquellcn gestattete, in
Rücksicht auf die Finanzen bestimmtere Entschlüsse zu
fassen ; hierdurch gewönne man Zeit den National-
schätz , durch die eingehenden Conmbutionen so anzu-
reichern, daß er sich alsdann im Vtand -Mnde, die
ihm vorgeschossncn Summen wieder heim zu zahlen.
Durch diese neue Finanzoperation würden die in der
Kasse für kiesen Monat fehlende 90 Millionen ersetzt ,
ohne deren Hypothek schädlich zu seyn und obgleich
noch eine Menge Verzeichnisse fehlen, seyen , bis zum l .
Oct . für 964 Millionen Nationalgüter , verkauft
worden . Unsre Vorgänger haben also vermuth-
lich dadurch , daß sie den Werth aller Nacional-
Güther nur auf 2 Tausend 8 hundert Millionen gesetzt
haben , deren Werth viel zu gering genommen ; die vorn
National - Schatz zu machenden Zurückzahlungen sind ,
eine andre Hypotheck ; eine neue Assignaten Verfertigung
erspart bieZinßen, der zu bezahlendenNakionatschnlb ; ein
bringendes Decret Z22 Millionen Affignate zu 5 Liv .
verfertigen zu lassen und in Circulauon zu setzen , war
also Vorschlag . Nach mehreren Widersprüchen wurde
endlich dccretirt . i ) Iene durchDccreteder Naiionalvcr.
sammlung auf ig2o Millionen sich belaufen sollende durch
Affignate in Umlanfzu ftzende destimmicSumme soll, auf
1422 Millionen erhöht ; 2. ) Sogleich Z22 Millionen
Affignate zu 5 Lio. verfertigt und in dem National-
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Archiv niedergelegt , daraus aber nur durch ein Dekret
des gesezaebcndcn Karos gezogen werden können, z)
looMiüwncnWLgnatc zu zLiv . nxlche, dn;L u, . v̂orher ,
gehendcsDek : et zu verferrigruHefohlen worden , solle» dazu
angewanre werden , di« wirklich eoursierendc Assignace
von 2Loo , ro2o und zoo Lev. einzuiöftn und zu ver.
brennen . — Das den französischen Prinzen Ludwig ,
Joseph , Stanislaus , Laver betreffende Dekret , be¬
darf, da dasselbe ein Artikel der Constiuilwn iü , wcl.
che der König angenommen , gut geheißen , also
allgemein sancitonitt hat , demnach keiner neuen
Sanclwn ; der Justizminsster frug jedoch an, in wel¬
cher Form es zu vollziehen fty ? und tiefes wurde an
das Comite der Gesetzgebung verwiesen. Denn lies
Herr Laftigkere , welcher sich vor den Schranken der
Nationalversammlung befand, ein Memoire ablefen , in
welchem er von einer selbst zu den Emigranten Zerha¬
uen Reift umständliche Nachricht gab . Auch vor den
Schranken, trug ein Ausländer der Versammlung ein
Mittel an , das Bronze- Glockenmelall in geichmeidige
Münze zu verwandle « ; versprach bry Verfertigung der
Sol '- - Stücke i2 Millionen Gewinn zu verschaffen;
seinen Vorschlag glaubwürdiger zu machen , klagte er
die Münzkomnusson an , sich ü — 7 Millionen zuge.
eigner zu Haben ; gab sogar vor, man habe ihm , um
seinen Vorschlag zu »nierdrückcn , z Millionen angebo ,
len ; ein anderer uuterstützle seinen Vorschlag , bezeug¬
te , er selbst habe gesehen , daß man ihn, um ihn von
seinem Vorhaben, der Nationalversammlung selbst sei¬
ne» Vorschlag anzubietcn , abzuhallen , 202 laustnd
Livreö, geboten . An das Münzkomille gewiesen.

Paris , vom 2y evcr.
Man sieht nun eine Berechnung des Reichthums

des ehemaligen Adels in Frankreich . Er beträgt höch¬
stens den hundertsten Thcil des ganzen Volks und
besaß den fünften Theil alles Grundeigeuthums, wovon
man den reinen Ertrag aus 1520 Millionen schätzt,
also für sich allein 320 Millionen . Ueder das erhielt
dieser hundcrste Thcil der Narwn von allen Einkunft
ten des Staats wenigstens z io Millionen, ohne die
vielen Nebenwege zu rechnen, die vielfältigen Vrrwal-
tungsgegenstände rc. worauf er allem , oder mit dem
ehemaligen dritten Stand gewann und ohne die vielen
Pensionen zu rechnen. Halte doch das Haus Noaiücs
allein r Million 802,200 Lio. Pension ! Man wun¬
dert sich über den Widerstand des Adels ! Es sind
in Givtt in einem Tag 42 Officiers fort , welchen 22
Schweizer nachgefoigl sind . Man verspricht einem
leben öooLiv . sobald sie überberGränze sind. Noch
immer sagt man , werden den vuSgcwauderien Offi-
cierem Punzen re. ihre Gehalte bezahlt. Zu Afthaffeu-

meg und ,n der Gegend sollen 22,220 Flüchtlinge ver-
steten.
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Paris , vom Zi Gct. i hatGegenwärtig ist es hier sehr unsicher, obgleich NM Aufauf de« meisten Strassen Laternen misgehängt sim ReeeEhe man sichs versieht, wird man irgend an kW solchGasscnccke stcaßcnräuberisch auqefallerr , deynahe ftknl LebeMorgen flndel man 4 bis 5 Ermordete und GeM den ,bette , besonders in abgelegnen Strassen . Was ms
cs noch den Winter geben ? FrüLte und Weinen»/
den noch immer durch Wucherhände gemustert m
steigen auf einen entsetzlichen Preis , so daß das V»l Sol
schon itzt um Brod schreit. D -e nemlrchcn Klaziz AbsiHort man aus allen Departcnzentern. Des daw,
Gelds wird auch alle Tage weniger und man ka
keine Aßignate, unter rtz dis 1.7 Proeent Verlust , ze
Münze machen . Die Nationalversammlung ms
schon wieder 102 Millionen Füufiivres Assignaten e
Umlauf dringen . Aus KalaiS vernimnit man , k
Officiers von dem daselbst in Besatzung liegenden Rl>
gimenk Nr. 18 . ftyev zum Thcil ocftttire. Dw lüoz
stcn Briefe aus Avignon sind vom anen dieses . S «
bestätigen die vorherigen fürchtrttichenNachttchten . So
bald Lescuyec seinen schmerzlichen Mättertod geAun
hatte , ließ Iourdain alle Scadlthore fthlieffcn. Se>»l
Anhänger liefen wie wülhcnv durch die Stadt un!
schleppten alles , was ihnen aufsticß , Männer,Weib«
Mädchen , Kinder ohne Unterschied ins Gefängnis
Endlich in der Nacht vom ibtcn auf den >7len dich
wurde alles , was Tags vorher sowohl als den 21I»,
August gefänglich ciugczogen war , unmenschlich
Weise ermordet ; man ließ die Gefangnen zu zwch
hervvrtreien; sobald sie erschienen , wurde ihnen m
einem Säbelhieb der Kopf gespalten und überWi
noch ein Schlag mit einer eisernen Stange gczebe «!
alsdann warf man sie lodr oder lebendig zum Ferste,
hinaus , so wurden LeScuycrs Geist üoer Ko Persona
geopfert. Tags darauf gieng tas Mcnschcmchlachlks
von neuem an. Alles / was arretirt war, trieb
wie eine Heerde Vieh in den Pallast und würgte »
da. Ausserdem wurden noch viele Familien in ihm
Beiten erdrosselt und ihre Leichen in die SvrgueS zs
wvrftn , von wo sic zu Dntzendcn in die Rhone ch
adsscömlen. Die im Paüast Ermordeten warf m«!
in den Graben und bedeckte sie mit lebendigem W.
Die neuen Kommissarie » sind noch nicht angekonWiz
man vernimmt aber so eben, baß sie sich schon ^
Orange befinden.

Schreiben aus Paris vom Zr . ivct.
Itzt sind in allem 5222 Landgüter des ehemalig!«

Adels und der Geistlichkeit zu verkaufen . — Beynch
alle Kardmäle , besonders der Philosoph Zelada M
des Davochalrens der Padst solle die bürgerlicheCoO
tution der Geistlichkeit anerkennen . Denn nur dkser ij
noch am meisten dagegen eingenommen . 3 -ijiv .WI
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int er doch schon einen günstigen Schritt gemacht .
!iluf Anhalten der gelammten Obern des Ordens der
Kecvllels hat er kiese Mönche in ganz Frankreich auf
solche Art dispensier , daß sie Pensionen in Geld und
Lebensmitteln vom Staat annchmen , sich weltlich klei,
den , das Fastengcbvt nicht halten , in ihren Wohn-
tMsern den Dekreten der Nationalversammlung gemäß
U Obere wählen , allein oder in Gemeinschaft , in
An oder andern Orvenshäuscrii leben mögen . —
Sillen die « rsgewanderte Aristokraten ihre schreckliche
Wchr erreichen , einen Bürgerkrieg in Frankreich zu
oiegen , so wird die Folge daoon in der Geschichte gar
Aue Aehnlichkctt haben . Denn die Anhänger der
mn Konstitution sind best entschlossen , sogleich bey
Mm feindlichen Assall alle Schlösser , Häuftr und
Herrschaftliche Besitzungen anzuzuuten und zu verwü -
ßea. Indessen ist man wegen feindlichen Absichten
nicht ohne Bcsorgniß . Man will nachzcrechurr ha-
Ken , daß wirklich 45022 Personen , ohne die Bcdicn-
lkcn,ausgewandcrk sind . Hat jeder nur im Durchschmtt
rzo LsuisL 'or basr mitgenommen , welche Summe ist
auf einmal der Cirkulation entgangen !

Algier , den 21 . Sept.
Der Spanische Bevollmächtigte , Herr la Rca , hat,

»ach den Aufträge » seines Hofes , vom Dey die Er-
Wbnisi erhalten , Orau zu räumen , alles Geschütz
mb Ammumlio« abzusühren und die Batterien und
neuen Vestungöwerkc >u zerstöhren. Zugleich hat ihm
der Dey bewilligt , daß in Oran und Mazalquivir ei¬
ne König ! . Spanische Compagnie errichtet werde , wel¬
che alles Getto,de , Wolle , Holz re . das der Dey von
Mascara zu verkaufen hat , vor allen ander » Natio¬
nen kaufen kann , wofern sie den Preiß dafür bezahlt,
den diese Nationen dafür geben wollen. Für dieses
Privilegium muß die Compagnie alle 2 Monate 2222
AlMische Zccbmen bezahlen. Zugleich hat sie dl«
Eriaubniß erhalten , jährlich 222 Lasten Getraide von
den Mohren zu kaufen. D«r Dey hakte anfangs
Lov,c,oc > Piaster für tiefes Privilegium gefordert .

Auszug ei» es Schreibens aus Jassy
vom 17

Sonntags den rft . verschied auf dem Weg von Re-
sina nach Rckolacsske » der Feidmarschail Prinz Polem.
km . Tauricicr. Seit seiner Rückkunft von der Ar¬
mee war er beständig krank und endlich befiel ihn ein
Wechselgelder, das durch seine Abneigung für alle Hil¬
ft der Arzncykunst tödlich wurde. Tobtkrank und äus.
ftrst schwach drharrte er , der Vorstellungen der Aerzke
vhngeachlel , auf dem Vorsatz , sich von Jassy weg ,
nach Nikolacfsko am Bog , transportiren zu lassen .
Die erste Tagreise gieng gut von Statten , die Nacht
brachte er 25 Wersten von hier , zu Resiaa zu und
des ander» Morgens konnte man nicht eilig und früh

genug anspannen , um ihn weiter zu bringen ; aber
kaum Harle er ' 2 Werste » zurückgelegt, so könnt' er
die Bewegung nicht mehr aushalren, er verlangte auS
seinem Wagen gehoben zu werden und verschied einige
Minuten darnach . Nach der Abreise des Generals er»
Chef , Prinzen Repnins nach Moskau, hatte der Prinz
FcldmarschaÜ den General en Chrf von Kachesky zum
Befehlshaber der Armeen bestimmt , der nun auch
mweczüglich hier erwartet wird. Die Z türkische Be¬
vollmächtigte sind bereits vor 14 Tagen hier und wie
es scheint , in der besten Absicht angekommen , ohnge-
ft

'mmt den Friede « zu schliefen . Sie werden aufrich¬
tig bedauern , daß dieses heilsame Welk durch eine f»
traurige Begebenheit aufgeha ! :en werden wird .

Rom vom 17 (Der .
Der heil. Vater läßt sich nun wieder sehr oft öf-

fcmllch scheu ; wir haben Hoffnung, ihn noch länger
zu behalten . Die heil. Congregation , welche zusam¬
men saß , um Frankreichs neue Kicchenreiormen zu
prüfen , ist in keiner geringen Verlegenheit , seit dem
nun Cardinal Berms selbst ftyerlich mit der Con¬
stitution zur päbstl. Audienz aufzufahrcn verlangt
hat . Noch ist ihm diese nicht bewilligt worben . Al¬
lein wie kann man dem allerchristlichsten König daS
verweigern , da er selbst an deren Spitze steht ? Wofern
alle Höfe diese Bottschaft ftyerlich aufnehmen , soll der
römische allein eine Ausnahme machen ? Frcylich sa.
gen unsre Theologen , daß es hier um eine Glaubens¬
sache zu thun ftyl —

Berlin , vsm 25 tvct.
Die Schrift , weiche Graf von Herzberg den 6ten

dieses in der öffentlichen Sizzung der Akademie der
Wissenschaften über die äußerlichen , innerlichen und
religiösen Staalsverändrungen vorgelcftn , ist nun ge.
druckt erschienen . Nachdem dieser würdige Curakor
der Akademie die verschiednen Staatsverändrungen der
vcrßoßncn Zeiten mit vielem Scharfblick durchlauffen ,
schließt er mit einigen Betrachtungen über die französi¬
sche Revolution, auf welche itzt die Aufmerksamkeit von
ganz Europa gerichtet ist . Es ist unstreitig interes¬
sant , zu wissen , aus welchem Gesichtspunkt einer der
grossen Staatsmänner unsers Jahrhunderts diese aus»
ftrvrdeMiiche Begebenheit avsieht . W'.r sind gegen¬
wärtig , sagt Graf von Herzberg , Zuschauer der fran,
zösischen Revolution , der außerordentlichsten , die man
in der Geschichte kennt und durch weiche die französi¬
sche Nation , durch die Philosophen unsrer Zeiten aufi.
geklärt und angefeuert , sich die bestmöglichste Conski-
tutiongeben und selbst die drittische Gesetzgebung über ,
treffen will , indem sie die Monarchische Regierungs-
ftrm mit der Republikanischen vereinigt , dem Volk
dft gesetzgebende , dem König aber , der jedoch de»
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Repräsentanten des Volks , (der Nationalversammlung)untergeordnet ist , die vollziehende Gewalt giedl.Werth und künftiges Schicksal dieser Revolutionwill ich nicht zum Voraus beurlheilen , aber darum ,glaub' ich , wird man mir Recht geben, baß zwar die
französische Revolution geschickt ist , die vormalige,gewiß mehr aristokratische als despotische französischeMonarchie zu verbessern , zu mildern , die Last derNation durch deßre Oekonomie zu erleichtern die all-mählige Tilgung der Staatsschulden zu vermindernund
seinen gemäßigten , republikanischen , nicht mehr
erobrungssüchrigen Geist , in Verbindung mitGrosbrittanien und Preußen Gleichgewicht und Ruhevon Europa aufrecht zu erhalten — aber doch wäre
zu wünschen gewesen , daß man Liese Revolution mit
weniger Heftigkeit und Volks Ungcstümm ausgeführt ,das Ansehen und die Person des Königs , welcher dieNation von Innen und Aussen rvrstellt , nicht zu sehr
herabgesetzt , den Unterschied der Geburt , des Rangs ,der eine nützliche und edle Nachcifrung erweckt unddie Menschen zum Dienst des Staats vordereiket ,nicht ganz aufgehoben , die Menschenrechte nicht zuweit ausgedehnt und dadurch den demokratischen De .spvlismus , der gefährlicher als der Monarchische istemgefuhrt hätte.

Schreiben aus Stockholm vom 25. <Lct.Der Französische Baron von Eökart , der von dm
Prinzen zu Coblen ; hierher gesandt worden , ist noch
beständig bcy Hofe und versieht gleichsam Minister-
ßeüe , seitdem Herr Gossin, der hier rcsidirende Frau,
zösische Lstargs ä'^Falres , sich nicht bcy Hofe zeigenkann. Es sind bereits Depeschen aus Wien hier ein»
getroffen , die sich auf die französischen Angelegenheilen
bezogen haben , aber von Schwedischer Seile nochkeine Depeschen nach Paris zmückgcschickt worden ,weiche auf die König! . Französische Annahme der Con¬stitution Bezug haben . , Herr Gossin , weicher bas
Schreiben des Königs von Frankreich in Betreff seinerAnnahme unserm Hof übergeben wollte , ist damit ab-
grwieftn worden und man hat cs nicht angenommen.Auch dauert das Gerücht noch immer fort, daß der
König , so wie die Kayserinn von Rußland den emi-
gririen FranzösischenPrinzen lhäiigeu Beystaud leisten
werden , um den König von Frankreich in die ihm
zukvmmende Gewalt wieder einzusetzen , obgleich davon
nichts in dem geschlvffne » Allianz - Lractat enthaltenstyn soll .

Wien, vom 2y <Vct.
Auch an daS Kayserl . König «. Gubernium zu Triest,so wre an jenes zu Fiume und die Militair .Kommandanten von Zeug , Karlobago und Bukkari ist

die Weisung abgegangen , die neue französische Natt-

§
vnalflagge anzuerke.mm und ihr den nehmkichcn Gnijwie der vorherig Köuigk. Flagge mit den Lilien za
erweisen.

Lrüssek, vom 1 Ncv.
Die Stände von Fiandein haben Deputiere hiehtkgesandt um den Gcneralgouvcrneurs die Bewilligeder Provinz ; Flandern für die von dem Kayscr z«Schadloshaltiing verlangten Millionen, ferner für disrückständigen Subsidien und Unterhaltungskosten dck

Hofs zu überbringen . Flanderns AnHeil an den
Subsidien - Rückständen beträgt 398002 - brabaitterGulden. Der Magistrat von Gent setzt , bey der Bl-
willigung der Unterhaltungskosten des Hofs seit de »r
2yten Ott. 178Y. von seiner Seite hinzu, er halte dir ,Gcncralgouverncurs nach der pragmatischen Sanktion
dazu nicht allein befugt / sondern man müsse auch dem !
Verlangen derselben einigermassen zuverkommcn , um i Natuihr Wohlwollen für die lieben Flamändcr zu gewiii- ^gcn ineu. Eine andre Sprache , als lene der Herren Scan - ' behulde von Brabant! Der Rath von Flandern verfahrt ihcit !
übrigens mit vielem Nachdruck . Er hat neuerdings ' Maaein Veihaflsdccret, daß selbst auf geweihtem Boden ihr gvollzogen werden soll , wcker den Becicn. en des Pcnsio- Weprnairs Deunvacder , der von dem weiland Kongreß ein - liehenMitglied war , erlassen. Der Bediente hat hierauf drückmit seinem Herrn und dessen Schwager von Brügge j als d
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die Flucht ergriffen. Auch ist von hochgesagtcm Ralhbas Verhaftsdekret wider die Hrn . Rohart , VilainXIV. Smeth de Audenade und de Bast , Pastor von
st . Niklas im Waester Lande , verhängt worden . InAnsehung der Willwc und der zahlreichen Familie des
ehemaligen FiokalraihS Pnli .-iez , der bekanntlich den s bcschiz . Nov. 5789 ganz ausgeplündcrt, 9 Monate lang der
eingckerkert und von Len Folgen dieser Behandlung, ! B g '
gestorben ist, hat der Kayser an den Natt) von Flau - k elbern eine Verfügung ergehen lassen , worinn Se . Mas.zuerst Ihre wohlchätigc Gesinnungen für gesagke Fa.milie an Tag legen und dadey der Wittwe gestatten,ihre Pcnsiou selbst zu bestimmen , und für die Töchterund Söhne derselben, deren 12 an der Zahl sind ,allen Departtmente» aufaegcden wird , bey erledigten
Plätzen und Bedienungen , jedoch mit Rücksicht aufihre Fähigkeit , besonders auf jene Söhne Bedacht zunehmen .

vermischte Nachrichten .Man sagt , zu Ostende fty ein schwedisches Schiffmit Gewehren für die französische Emigranten ange¬kommen , Feldmacschall Bender aber habe die Ablief-
rung derselben verbieten lassen , weit die in 'den öster¬
reichischen Niederlanden befindlichen Fremden keine
Waffen nölhig hätten , indem bas Militair für ihreSicherheit hinlänglich sorgen werde.
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